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Wochen-Nundschau.
Neues von der Hofgängerei.

Die Hofgängerei der sieben Schwaben kommt
immer noch nicht zur Ruhe , ja , sie wird nun eigent¬
lich erst recht interessant . Wie man weiß , hat der
württembergische Landtagsabg . Dr . Lindemann dem
Leipziger Parteitage die Mitteilung zugehen lassen,
daß er sich der dort im Namen der schwäbischen
Hofgänger abgegebenen Erklärung nicht ange¬
schlossen habe . Eine Genossenschastsversammlung in
Göppingen hat ihm darauf letzthin kräftig die Le¬
viten gelesen , indem sie zugleich im allgemeinen ver¬
langte , daß die Abgeordneten , die „Werkzeuge" der
Partei , Ordre parieren . Der Abg . Dr . Lindemann
will sich aber nun doch nicht in dieser Art zu einem
„Werkzeug" degradieren lassen. Er hat jetzt das
Stuttgarter Parteiorgan veranlaßt , die Erklärung
zu veröffentlichen , die er der Göppinger Versamm¬
lung , an deren Besuch er verhindert war , unter¬
breitet hat . Der Inhalt dieser Erklärung ist der¬
art , daß man ohne weiteres begreift , warum sie bis¬
her der ^ ss ^ussjchi

'eit vorenthalten worden ist . Sie
ist nämlich , wie Lindemann sagt , von den auf
dem Parteitage anwesenden Abgeordneten Heymann
u . Hildenbrand nur für ihre Person abgegeben wor¬
den . Da aber der Schein erweckt wurde , als handle
es sich um eine gemeinsame Erklärung der württ.
Landtagsfraktion , hat Lindemann sich veranlaßt ge¬
sehen , zu erklären , daß er weder ausdrücklich noch
stillschweigend seine Zustimmung gegeben habe.

. Außerdem — und das ist noch bemerkenswerter
sagt Lindemann , daß die in Leipzig abgegebene Er¬
klärung nach ihrem Wortlaut im Widerspruch mit
den Tatsachen steht, und daß die Abgg . Hildenbrand
und Heymann sich nicht bewußt mit den Tatsachen
hätten in Widerspruch setzen wollen : auch der Wort¬
laut hätte nach ihrer Auffassung einen wesentlich
anderen Sinn haben sollen , als ihn der bei
der Fassung Unbeteiligte allein ausfassen könne.
Das ist ein schwerer Vorwurf gegen den Parteitags¬
vorsitzenden Singer , der danach bei der Inter¬
pretation der Erklärung sehr frei zu Werke ge¬
gangen ist . Es ist aber auch ein Vorwurf gegen die
Abgg . Heymann und Hildenbrand , die es unterlassen
haben , die bewußt oder irrtümlich falsche Auslegung,
die der Erklärung aus hem Parteitage vom Vorsitzen¬
den Singer gegeben ward , richtigzustellen . Linde¬
mann tritt dem in Leipzig erweckten Anschein ent¬
gegen, als ob die Beteiligung der württ . Abgeordne¬
ten an der Fahrt nach Friedrichshasen von den Be¬
teiligten als Fehler zugestanden und als ob für
die Zukunft die Nichtbeteiligung an ähnlichen Unter¬
nehmungen als Grundsatz aufgestellt werde . Er halte
auch jetzt die Beteiligung weder für einen taktischen
oder sonstigen Fehler , geschweige denn für einen Ver¬
stoß gegen die Grundsätze des Parteiprogramms.
„ Einen Grundsatz , der die Mitglieder unserer Par¬
te: in öffentlichen Vertretungskörperschaften in rein
taktischen Fragen , noch dazu in solchen , bei denen
es sich nur um Fragen des gesellschaftlichenVerkehrs
handelt , auf irgend ein starres System festlegen zu
wollen , könnte ich nicht zustimmen , weil ich ihn
für einen schweren taktischen Fehler halten würde .

"

Der Ausfall der Wahlen in Baden.
In Baden haben am vorigen Samstag die Stich¬

wahlen stattgesunden . Gewählt wurden : 13 Natio¬

nalliberale , 10 Sozialdemokraten , 5 Demokraten,3 Konservative , 3 Zentrum und ein Freisinniger.Die zweite badische Kammer ist danach wie folgt
zusammengesetzt : Zentrum 26 gegen 28 bisher,
Konservative 2 gegen 3 bisher , Bund der Landwirte
1 gegen 1 bisher , Nationalliberale 17 gegen 23
bisher , Demokraten 6 gegen 5 bisher , Freisinnige1 gegen 1 bisher , Sozialdemokraten 20 gegen l 2
bisher . Diese Zahlen zeigen, daß die Sozialdemo¬kratie außerordentlich gestärkt aus dem Wahlkampfe
hervorgegangen ist und zwar wesentlich auf Kostender Nationalliberalen , daß aber auch das Zentrumein paar Mandate verloren hat . Das Zentrum hatin den Stichwahlen etwas besser abgeschnitten als
vorauszusehen war , dagegen sind die Nationallibe¬ralen bei dem zweiten Wahlgange nicht nach Wunschgefahren . Sie haben mehrfach das gehabt , was man
„Pech " nennt . Einige Mandate blieben ihnen nur
durch winzige Stimmenunterschiede vorenthalten.An ihren : Führer Obkircher, der sich durch sein Fest¬halten an der Kandidatur in Lörrach -Land bei den
Linksliberalen mißliebig gemacht hat , haben die
dortigen Freisinnigen Rache genommen , indem sie
entgegen der Blockabmachung, die aus Wahlenthal¬
tung lautete , teilweise für den Sozialdemokraten
stimmten , sodaß Obkircher unterlag . Auch ein füh¬render Mann des Zentrums , Gießler , ist durchgesal-len , und das Gleiche ist dem Freisinnigen Frühaus,einem langjährigen Mitglied des badischen Landtags,in Karlsruhe widerfahren . Im Großen und Ganzen
hat der für die Stichwahlen abgeschlossene Großblock
zwischen Nationalliberalen , Linksliberalen und So¬
zialdemokraten durchaus funktioniert ; die Wähler in
Baden sind politisch so geschult, daß sie auch einer
Parole Folge leisten, die ihnen vielleicht persönlichwider den Strich geht . Insbesondere hat die liberale
Wählerschaft durchaus begriffen , um was es sich
handelte . Der Zweck ist erreicht , insofern , als die
drohende Mehrheit aus Zentrum und Konservativen
verhindert worden ist . Die Rechte ist von 32 auf26 Stimmer : gesunken , während die Linke von 41
aus 47 Stimmen gewachsen ist . Vom liberalen
Standpunkt aus ist dieses Ergebnis , zumal das Zen¬
trum diesmal die Herrschaft schon so gut wie sicher
zu haben schien , immerhin hoch anzuschlagen , die
Frage ist nur , ob es mit der erheblichen Verstärkung
der Sozialdemokratie und der Steigerung ihrer Gel¬
tung im Landtage nicht zu teuer erkauft ist . Da¬
rüber gehen die Meinungen auseinander . Klar ist,
daß die Sozialdemokratie das Zünglein an der Wage
ist . Ohne sie kann die bürgerliche Linke gegen das
Zentrum nichts ausrichten . Freilich wird bei der
praktischen Arbeit die Scheidung zwischen der Rechten
und der Linken nicht immer so streng gezogen wer¬
den . Viel hängt natürlich auch davon ab , wie sich
die Sozialdemokraten „rauchen "

, ob sie praktische Ar¬
beit leisten oder Zükunftsstaatspolitik treiben . Von
der nationalliberalen Partei hat der Verlust einer
Anzahl Mandate die Gegner des Großblockgedankens
wieder auf den Plan gerufen . Es fehlt nicht an
Stimmen , die sich nachdrücklich gegen eine Wieder¬
holung dieser Taktik erklären , die man als einen
großen politischen Fehler bezeichnet. Die Verfechter
der Großblocktaktik bleiben demgegenüber die Ant¬
wort nicht schuldig . Sie führen aus , daß der natio¬
nalliberalen Partei eine gründliche Einkehr nottue,
weil sie politisch und organisatorisch vieles vernach¬
lässigt habe.

Die Stichwahlen in Sachsen.
— . Sachsen sind in der letzten Woche dieL>t:chwahlen vorgenommen worden . Ein abschlie-^ r künftigen Zusammensetzung derachstschen Kammer liegt augenblicklich noch nichtvor . Indessen steht so viel fest , daß die Niederlageder Konservativen durch die Stichwahlen nicht nen-nenswert gemildert worden ist . Mit ihrer Herrschaft:st es vorbei ; sie werden wahrscheinlich nicht einmalmehr dm stärkste Partei sein, sondern diesen Rangan die Nationalliberalen abgeben . Wie zu erwartenwar , hat die Sozialdemokratie bei den weitaus mei -"sten Stichwahlen , an denen sie beteiligt war , denKürzeren gezogen , da die bürgerlichen Elementeme :st gegen sie zusammenstanden , indessen hat siedoch noch eine erhebliche Anzahl von Mandaten er¬langt , sodaß sie in der Kammer mit einer stattlichenFraktion von mehr als 20 Köpfen einzieht.

Die Lage in Oesterreich.
In Oesterreich ist das Parlament heimgeschicktworden , da die Herren Tschechen die Arbeit an¬dauernd hinderten . Es scheint , daß man bei Hofeund in der Negierung entschlossen ist, den durch lang¬jährige Verwöhnung unersättlich gewordenen Tsche¬chen etwas weniger nachgiebig zu sein . So hat die

Regierung dem Kaiser Franz Joseph jetzt endlichdie nationalen Schutzgesetze der vier rein deutschenKronländer Ober - und Niederösterreich , Salzburgund Vorarlberg zur Genehmigung unterbreitet,gegen die von den Tschechen eine wilde Agitationbetrieben worden ist . Zuletzt hat ihr Nationalrat
gar noch an den Kaiser telegraphiert und ihn um die
Ablehnung dieser angeblich für die Ehre der tschech¬ischen Nation beleidigenden Gesetze ersucht. Freilichohne Erfolg . In Wirklichkeit enthalten diese Gesetzenichts , als was von jeher in diesen Kronländernin Hebung war . Sie bestimmen nämlich , daß Deutschdie Sprache der Behörden und der Schulen ist . Das
ist ein Damm gegen die tschechischen Ausdehnungs¬gelüste und darum entrüsten sich die Tschechen , ob¬
gleich sie dort , wo ihr Gebiet ist , genau das Gleichefordern.

Ein Putsch in Griechenland.
Griechenland hat in dieser Berichtswoche einen

Marineputsch erlebt , der sich an jener Stelle ab¬
spielte , wo im Altertum die Seeschlacht von Salamis
geschlagen ward . Diesmal ging es etwas weniger
heroisch ab , denn die Griechen von heute haben
sich von den heroischen Eigenschaften ihrer Vorfah¬ren mit Erfolg sreizumachen gewußt . Die Sachewar die : In Griechenland hat , wie man weiß , inneuerer Zeit eine militärische Vereinigung , an deren
Spitze der Oberst Zorbas steht, das Heft in der
Hand . Eines Tages zogen die Offiziere mit ihrenSoldaten hinaus vor die Stadt und stellten von dortaus der Regierung und dem König ein Ultimatum.Es war ungefähr so wie in der Türkei , natürlichmit den entsprechenden Unterschieden . Die Regie¬
rung und das Parlament kapitulierten schleunigst,weil sie über keine Machtmittel verfügten , um die
aufsässigen Offiziere in ihre Schranken zu verweisen.Dazu kam , daß das Volk sich durchaus aus die Seiteder Militärliga stellte , weil deren Programm eben
gut und volkstümlich war , nämlich gründliche Refor¬men in der Armee und der Marine , Reformen aufallen Gebieten und überhaupt eine gründliche Er¬
neuerung des ganzen Staatswesens . Da dieses zu



hilfloser schwäche herabgesunken ist, hatten die
Griechen besonders schmerzlich bei der kretischen
Frage empfunden , wo die Türkei durch Drohungen
Griechenland zwang , Kreta , das man schon an Grie¬
chenland angegliedert zu haben glaubte , wieder fah¬
ren zu lassen . Die erste Folge der Militärbewegung
war die Einsetzung einer neuen und der Militär¬
liga völlig gefügigen Regierung . Die zweite war
das Ausscheiden der Prinzen aus ihren Dienststel¬
lungen in der Armee und Marine , wo sie bevorzugte
Plätze inne hatten , lediglich durch den Vorzug ihrer
Geburt . Der König, der sich immer als ein durch¬
aus konstitutioneller Monarch gezeigt hat , zögerte
nicht , auch in diesen Dingen dem durch die Militär¬
liga repräsentierten Volkswillen zu entsprechen, und
auch sonst tat er , was man von ihm verlangte.
Allerdings drängten sich ihm mehr und mehr Ab¬
dankungserwägungen auf , zumal er wahrnehmen
mußte , wie gering die Sympathien sind , die er und
seine Dynastie im Volke haben . Indessen hat er
die Abdankung doch bisher unterlassen , weil dadurch
nichts gebessert werden würde . Die Herren Griechen
würden zwar nicht viel dabei finden , die ganze
Dynastie zu verabschieden, wenn eben das Ausland
nicht wäre . Die fremden Mächte haben nämlich, ab¬
gesehen von den dynastischen Momenten , die dabei
mitspielen (die griechische Königsfamilie hat eine
mächtige Verwandtschaft - lebhaftes Interesse daran,
daß es in Griechenland nicht zu den schwersten Re¬
gierungswirren kommt . So ist die Situation die,
daß der König ein höchst unerquickliches Dasein führt,
insofern nämlich, als die Militärliga allein und
endgültig bestimmt, was geschehen und was nicht
geschehen soll . Die Regierung muckst nicht und das
Parlament muckst ebenfalls nicht , seit die Militär¬
liga energisch zu erkennen gegeben hat , daß sie
keine Widersetzlichkeit wünscht. Nun ereignete es sich
aber , daß in der Marine sich etliche Elemente zusam¬
mentaten , die ein besonderes Refvrmprogramm hat¬
ten . Der Leiter war ein Kapitän namens Typaldos.
Er verlangte besondere Aenderungen in der Marine,
namentlich die Absägung der alten und unfähigen
Offiziere , und er verlangte namentlich auch , daß
man ihn zum Zwecke der Durchführung zum Marine-
minister mache . Und wie das des Landes so der
Brauch geworden ist : er zog mit einem Hausen
seiner Anhänger nach dem Arsenal und stellte von
dort aus ein Ultimatum . Der Marineliga , die sich
anfänglich den Forderungen geneigt gezeigt hatte,
paßte indessen diese Spezialaktion der Marineoffi¬
ziere nicht und da sie inne ward , daß nur ein Bruch¬teil der Marine hinter dem Kapitän Typaldos stehe,
ergriff sie Maßregeln zur Niederwerfung der Re¬
bellen . Diese hatten ein paar Torpedoboote im Be¬
sitz und auch das Arsenal in ihre Hände gebracht.Sie setzten sich gegen die von Athen heranrückenden
Landtruppen und gegen die regierungstreuen Kriegs¬
schiffe zur Wehr , und so gab es eben am 28 . Okt.
eine neue Schlacht von Salamis . Man schoß ein
wenig hin und her und ein halbes Dutzend Griechen¬
helden wurden getötet oder verwundet , dann aber
war die Sache aus . Der Kapitän Typaldos und seine
Genossen machten sich auf und davon ; die Mann¬
schaften ergaben sich bei nächster Gelegenheit , und
die meisten Offiziere wurden bald gefangen . Auch
Herr Typaldos konnte man habhaft werden . Die
Regierung spielt unterdessen mit einer warhaft ko¬
mischen Gebärde den starken Retter von Ruhe und
Ordnung . Sie tut so , als ob sie wirklich eine Regie¬
rung wäre und etwas zu sagen hätte . In Wahr¬
heit ist die Sache die , daß die Militärligä es für
gut befunden hat , die ihr unbequem gewordenen
Marineoffiziere unschädlich zu machen. Bei alledem
ist die Frage , ob die Militärliga auf die Dauer
die nötige Geschlossenheit zur Aufrechterhaltung
ihrer Ditaktur bewahren wird . Wahrscheinlich ist
es gerade nicht , denn schließlich sind die Herren,mit ebenso viel menschlichen Schwächen behaftet,als die anderen in Griechenland . So kann man sich
jedenfalls noch auf allerhand Ueberraschungen ge¬
faßt machen.
Ein Ministerium von Orden - und Titelgegncrn.

Es geschehen Zeichen und Wunder . In Däne¬
mark ist letzthin ein Ministerium gestürzt und durch
ein neues ersetzt worden , das so radikal ist,
wie in einem monarchischen Staate kaum je eines
gewesen ist . Sie wollen weder den Titel „Exzellenz"
führen noch den Schneider beauftragen , ihnen eine
goldgestickte Uniform zu bauen , sondern sie wollen
bei festlichen Gelegenheiten im bürgerlichen Frack
erscheinen . Auch machen sie bekannt , daß sie unter
keinen Umständen Orden und ähnliche Auszeich¬
nungen annehmen und keine Vorschläge zu Titel¬
verleihungen machen werden . Der Ministerpräsi¬dent , von Beruf Rechtsanwalt , ist der Sohn eines
ehrsamen Schuhmachers : seine Gattin ist Steno¬
graphin ini dänischen Parlament und scheint Lust
zu haben , diese Beschäftigung auch weiter zu be¬
treiben , weil man nicht wissen kann , wie lange die

schwarz Wälder Sountagsblatt.
Ministerschaft des Herrn Gemahls dauert . Der Han¬
delsminister ist ein Kaufmann , der Kultusministerein freigeistiger Pfarrer , der Landwirtschaftsmini¬
ster ein Bauer (und zwar kein „ lateinischer" ) , der
Minister des Auswärtigen ein wenig über dreißig
Jahre alter bürgerlicher Legationssekretär . Auch ein
Jude fehlt nicht im Kabinett . Und zu alledem hatein Monarch von Gottes Gnaden Ja und Amen
gesagt . Es geht doch mitunter merkwürdig her in
der Welt!

Amtliches.
Uebertragen wurde die Pfarrei Stetten, Dekanats

Cannstatt , dem Pfarrer Eberbach in Ebhausen, die Stelle
des Stationsverwaltertz in Baiersbronn dem Eisenbahn¬
assistenten Weber in Heilbronn.

Landes nachrichten.
st Bondorf, OA . Herrenberg, 5 . Nov . Der 58

Jahre alte Jakob Kußmaul wollte , als die Dresch¬
maschine nur noch leer durchlief , unter dem Treib¬riemen durchschlüpfen, als dieser absprang und Kuß¬maul derart an die Maschine schlug , daß er jetzt
schwer verletzt darniederliegt.

st Horb , 5 . Nov . Auch die hiesige Wander¬
arbeitsstätte hat sich bis jetzt gut bewährt . Siewurde bereits von mehreren Hundert reisenden
Handwerksgesellen aus Württemberg , Baden , Bay¬ern , Sachsen und Preußen in Anspruch genommen.Der Häuserbettel hat fast ganz aufgehört . Die Lo¬
kale sind heizbar , mit sauberen Betten , Tischen,
Stühlen , Wascheinrichtung ausgestattet . Die Zuge¬reisten freuen sich , solch gute Unterkunft zu finden.Die Arbeit der obdachlosen Wanderer besteht in
Holzmachen, Steinschlagen , Straßenreinigen rc.

II Tübingen , 5 . Nov . Der frühere Darlehens¬
kassenrechner Luz von Altingsn , der wegen Unter¬
schlagung sich in Haft befindet , hat einen Schlagan¬
fall erlitten , der seine Unterbringung in die medi¬
zinische Klinik nötig machte.

st Reutlingen , 5 . Nov . In der Woche vom 7.bis 13 . Oktober betrug die Zahl der Typhus¬kranken 73, vom 14 . bis 20 . Oktober 53 , vom
21 . bis 27 . Oktober 32, von 28 . Oktober bis 3.
November 27 . Daraus ergibt sich eine ständige Ab¬
nahme der Epidemie . Die Statistik der Sterbefälledes Monats Oktober in den letzten vier Jahren
weist auf für 1906 36 , 1907 42 , 1908 46 und 1909
53 Personen.

II Willmandingen , OA . Reutlingen , 5 . Novbr.
Einen unerwünschten Besuch hatte ein jungverhei-rateter Schmied . Er begab sich mit seiner Frau
zu Verwandten zur Dreschmaschine. In der Zwi¬
schenzeit stieg ein Dieb ein , indem er das Fenstereindrückte und durchsuchte dis neue Wohnung . Als
er die junge Frau heimkommen hörte , ergriff er
die Flucht und ließ hierbei die Zigarrenschachtelmit etwa 400 Mark an Hochzeitsgeschenken fallen.Der Dieb entkam.

st Rottweil , 5 . Nov . Vorgestern tagte hier eine
Versammlung der Brauereien der Oberämter
Oberndorf , Rottweil , Spaichingen , Sulz , sowie teil¬
weise des Oberamts Tuttlingen . Die Ansicht der
Versammlung ging einhellig dahin , daß ein Preis-
aufschlag von zwei Mark unvermeidlich sei.Ueber den Termin , an dem die Preiserhöhung ein-
treten soll, wurde noch kein bestimmter Beschluß
gefaßt.

st Tuttlingen , 4 . Nov . Die Erfahrungen, die
in den ersten vier Betriebswochen mit der hiesigenWände rarbeits st ätte gemacht wurden , waren
durchaus befriedigend.

st Stuttgart , 5 . Nov . Gestern mittag hat in
einem Hause der Schützenstraße ein drei Jahre altes
Mädchen in einem unbewachten Augenblick Bron¬
chialpastillen , die für seinen Vater bestimmt waren,
zu sich genommen . Die Pillen blieben im Halse
des Kindes stecken , wurden aber durch einen Arzt
mit dem Sauerstoffapparat entfernt . — Heute nacht
um halb 12 Uhr sprang beim Feuerbacher Tunnel
ein 17 Jahre alter Bursche in selbstmörderischer
Absicht direkt vor einem Güterzug auf das Gleis.
Er kam dabei rückwärts zu Fall , sodaß ihm beide
Beine abgefahren wurden . Er wurde ins Katha¬
rinenhospital übergeführt.

st Wangen t. Algäu , 5 . Nov . Drei Kinder des
Oekonomen Brugger von Rempen brachten reife
Tollkirschen nach Hause . Bevor die Eltern war¬
nend eingreifen konnten , hatten sie von den ver¬
lockenden schwarzen Beeren gegessen . Während zwei
durch energische Gegenmaßregeln gut davonkamen,
stellten sich bei dem fünfjährigen Töchterchen gegenabend gräßliche Schmerzen ein , denen das Kind
"erlag.

st Mm, 5 . Nov . Wie die Ulmer Zeitung meldet,
wurde der Rechner des Darlehenskassenvereins in
Jettingen , W . Seibold , der unbegrenztes Vertrauen
genoß , verhaftet . Eine vorgenommene Hauptrevi¬
sion ergab bis jetzt einen Fehlbetrag von ca . 52 000
Mark . Der Fehlbetrag findet aber in der Haupt¬
sache durch das vorhandene Vermögen des unge¬treuen Vereinsrechners Deckung.

st Pforzheim , 5 . Nov . Wirtschaften sind in
unserer Fabrikstadt , wo viel Geld zirkuliert und
viele Leute es ebenso schnell ausgeben , als ver¬
dienen , gute Geschäfte. Beweis ist u . a . , daß alle
vierzehn Tage eine ganze Reihe Gesuche um Über¬
tragung alter oder Genehmigung neuer Wirt¬
schaften vor den Bezirksrat kommt, obwohl die Taxe
dafür 250 bis 400 Mark beträgt . So waren auch
gestern wieder dem Bezirksrat 23 solcher Gesuche
Vorgelegen, wovon allerdings nur die Hälfte geneh¬
migt wurde . Manche Käufer neuer Häuser oder Bau¬
spekulanten geben hartnäckig jahrelang um Konzes¬
sion einer Wirtschaft ein , bis es endlich gelingt und
ihr Haus dadurch im Werte enorm steigt.

* Gernsbach , 6 . Nov . Nach der nunmehr getroffenen
Entscheidung werden in das Budget 1910— 11 Mittel einge¬
stellt, um die Bahnlinie von Ford ach na «) Rau-
münzach zu verlängern.

* Karlsruhe, 5 . Nov . Wie die Karlsr . Ztg . vernimmt,
wird der Landtag am 23 . November durch den Groß¬
herzog eröffnet werden.

' München, 5 . Nov . Die Kammer der Reichs¬
räte wird am 17 . November feierlich eröffnet werden.

* München , 5 . Nov . Heute wurde mit 100 gegen 121
Stimmen das neue Haus - und Grundsteuergesetz in der
Kammer angenommen. Tie Grundsteuern werden durch das
neue Gesetz um die Hälfte ermäßigt.

* Eisleben , 5 . Nov . Der Ausstand wird immer
noch mit großer Hartnäckigkeit geführt. Das Milirär ist noch
nicht zurückgezogen worden, obwohl unter den Streikenden
eine musterhafte Ordnung herrscht.

* Berlin , 5 . Nov . DerKronprinzvonGriechen-
land, der augenblicklich in Potsdam weilt, wird bis auf
weiteres in Deutschland bleiben , da seine Rückkehr in die
Heimat, solange die gegenwärtigen Zustände dort andauern,
nicht opportun erscheinen kann . Sie würde nur das Zeichen
zu neuen Kämpfen innerhalb der Armee sein, die zur Zeit
nicht in allen ihren Teilen dem Kronprinzen ergeben ist.

* Berlin , 5 . Nov . Wie wir hören, fanden gestern und
vorgestern im Auswärtigen Amt längere Kon¬
ferenzen statt , an denen auch Gras Zeppelin teil¬
nahm.

ss Berlin , 5 . Nov . Die Morgenblätter melden aus
Reggio von gestern : Der von hier um 2 Uhr abfahrende
Schnellzug entgleiste wegen Radbruchs . 9 Personen wurden
verletzt, darunter die Schauspielerin Virginia Reiter . — In
Edolo bei Brescia stürzte ein im Bau befindliches Haus ein
und begrub sämtliche Arbeiter unter seinen Trümmern.
6 Arbeiter sind tot und 10 verletzt.

Ausländisches
' Bordeaux, 5 . Nov . Gestern abend kam es vor dem

Rathause zu einem ernsten Zusammen st oß zwischen
der Polizei und Ausständigen. Die Kundgeber erhoben Ein¬
spruch gegen die jüngste Verhaftung ihrer Kameraden und
beschimpften den Bürgermeister. Außerdem verhinderten sie
den Verkehr der Straßenbahnwagen . Die Polizei war ge¬
zwungen , einzuschreiten und verhaftete einen Mann , der 2
Revolverschüsse abgegeben hatte. Einige der Aufständischen
waren in die Kathedrale geflüchtet und andere stürmten nach.
Die Polizei besetzte den Eingang und verhaftete alle im
Raume Anwesenden.

ss Mohilcw , 5 . Nov . In einem Dorfe des Kreises
Gomel beraubten drei bewaffnete Räuber einen Branntwein¬
laden, töteten zwei Geistliche , die Frau und
Tochter eines Geistlichen und einen Lehrer
und verwundeten drei Personen durch Schüsse.
Die Täter sind entkommen.

ss Paris , 5 . Nov . Der im Laufe der gestrigen Ver¬
handlung gegen Frau Steinheil verhaftete angebliche Jean
Lefevre , der behauptet hatte, an der Ermordung des Malers
Steinheil und dessen Schwiegermutter beteiligt gewesen zu
sein , hat gestanden , bei der Mordtat keinerlei Rolle gespielt
zu haben. Er gab an, daß er aus Ritterlichkeit gehandelt
habe, um Frau Steinheil , deren Unschuld ihm nicht zweifel¬
haft erscheine, zu retten . Er heißt in Wirklichkeit Rene
Collard und ist seit 17 Jahren von Beruf Schauspieler.
(Er hatte seine neueste Rolle rasch ausgespielt !)

Die Lage in Griechenland.
' Paris , 5 . Nov . Die Lage der im Athener Schloß

durch ein starkes Militäraufgebot bewachten königlichen
Familie erscheint äußerft kritisch. Die Dynastie hat
nach des Ministerpräsidenten eigener Erklärung nur dank
dem entschlossenen Eingreifen des Obersten Zorbas sich bis
heute behauplet. Zahlreiche Offiziere des Landheeres wollten
das Beispiel Typalüos nachahmen . Tie kritische Lage des
Königs, besonders seit der Nacht zum Donnerstag , erhellt
am deutlichsten aus der großen Menge chiffrierter Depeschen,



die zwischen ihm und den Seinen ausgetauscht wurden. ES
heißt , Kaiser Wilhelm habe die königliche Familie eingeladen,
sich nach Korfu zu begeben , um dort den weiteren Verlaus
der Ereignisse abzuwarten . Tatsache ist, daß König Georg
den Befehl gegeben hat, das Schloß Monrepos für seinen
Empfang sofort in Stand zu setzen. Er soll bereits im
August Körrig Eduard und dem russischen Hof Vorstellungen
über die Gefahr gemacht haben, in die er durch den
griechischen Mißerfolg in der Kreta- Frage geraie. Die
Königin Alexandra von England und die Königin-
Witwe von Rußland , beides SchwesternKönig Georgs, ver¬
fochten mit Wärme , doch erfolglos, seine Sache. Nun will
der König nichtsmehr von freiwilliger Abdan¬
kung wissen . Frankreich , England und Rußland sollen ihm
bei seiner Thronbesteigung schon eine Jahresrente von 30 000
Sterling, gleich 600 000 Mark , garantiert haben , falls er
seine Krone verlieren sollte . Das war eine der Hauptbe¬
dingungen , von denen er die Annahme der Krone abhängig
machte . Durch freiwilligesVerzicht mußte er riskieren , dieser
Garantie der drei Mächte, verlustig zu gehen . Das Urteil
der politischen Kreise in Paris ist sehr scharf gegen die Meuterer
und das Vorgehen der Militärpartei . König Georg hat
die Sympathien auf seiner Seite , und man hofft , er werde
durch eine entscheidende Handlung sich aus der Bevormun¬
dung der Militärliga befreien und durch diesen Akt die ganze
königstreue Mehrheit des Landes um sich scharen. Bis jetzt
hat König Georg freilich noch durch kein Zeichen persönlicher
Energie dieses Vertrauen gerechtfertigt.

Allerlei.
8 Ein neuer Till Eulenspiegel . Einem sonderbaren

Reklametrik ist, wie man uns aus Bozen berichtet vor ein¬
igen Tagen am dortigen Marktplatz eine Bäuerin zum Opfer
gefallen . Kommt da ein elegant gekleideter Herr zu dem
Stand einer Eierhändlerin und verlangt Eier zu
kaufen . Er nimmt ein Ei und zerschlägt es , um zu
sehen , ob es frisch sei, probiert ein zweites und ein drittes
und begibt sich dann, nachdem er die zerschlagenen Eier be¬
zahlt hat , scheinbar unbefriedigt zum nächsten Stand . Hier
wiederholte sich der Vorgang , und bald liegen abermals et

Schwarzwälder Sonntagsblatt.
liche Eier zerbrochen am Boden. Auch die Ware einer
dritten Eierhändlerin findet nicht den Beifall des Fremden
und erst beim vierten Stand bleibt er wie gebannt stehen
und sucht sich aus der Korbschüffel das größte Ei aus.
Natürlich hat der sonderbare Käufer schon eine große An¬
zahl Begleiter gefunden , die mit ihm gehen und sein uner¬
klärliches Benehmen verfolgen und eingehend besprechen. Da
ereignet sich das Wunderbare : Der fremde Herr zerbricht
wieder ein Ei und zwischen den Schalen fällt ein glitzernder
Gegenstand heraus , der klirrend aufs Pflaster rollt und sich
bei näherem Zusehen als ein — goldenes Zehnkronen¬
stück entpuppt. Das nächste Ei birgt den gleichen wert¬
vollen Inhalt , und das Staunen der Menge, die den
Fremden umgibt, wird noch größer , als aus dem dritten Ei
gar ein Zwanzigkronen stück herausfällt . „ Was kostet
der ganze Korb Eier ? " fragt der fremde Herr . Aber die
kostbaren Dinger sind der biederen Händlerin jetzt um keinen
Preis mehr seil und so muß sich der seltsame Käufer unver¬
richteter Dinge entfernen , nachdem er vorher noch die paar
Goldstücke sorglich in der Tasche verwahrt hat . Kaum hat
der Fremde sich entfernt, so fängt ein großes Eierschlagen
an , denn jetzt will die Verkäuferin selbst den goldenen Schatz
heben . Aber nicht das kleinste Goldstück zeigt sich und zu
spät erfährt sie, daß der fremde Herr ein fahrender Zauber¬
künstler ist , der in Bozen Vorstellungen geben und durch
diesen Reklametrik die Leute auf seine Kunst aufmerksam
machen will.

8 Eine Millionenerbschaft hinter ließ der englische Poli¬
tiker Marquis of Ripon seinem Privatsekretär Quentin , er
vermachte ihm für treue Dienste 200 000 Mark in bar und
sein Haus in London, das fast eine Million wert ist. Dies
reiche Legat beleuchtet wieder die brillanten Verhältnisse , in
denen die Privatsekretäre englischer Tagesgrößen sich befinden.
Sie beziehen in der Regel hohe Gehälter und in den meisten
Fällen noch eine auskömmliche Pension . Allerdings sind
die von ihnen bekleideten Posten Vertrauensstellungen, sind
sie doch die Mitwisser aller der Pläne und Absichten , die
von ihren Herren gehegt werden , und so mancher frühere
Privatsekretür hat später selbst einmal eine Rolle in der
Politik gespielt.

Z Gegen das sinnlose Abschicßen des Wildes in unseren

Kolonien wenden sich fortgesetzt gewichtige Stimmen , sodaß
die Vorlage eines kolonialen Wildschongesetzes immer dring¬
licher erscheint. Die bestehenden Maßnahmen zum Schutz
des Großwildes reichen nicht aus . Die Büchsen fanatischer
Jäger haben nicht nur unter Elefanten, Giraffen und Nas¬
hörnern riesig aufgeräumt, auch die gefiederte Welt hat
schweren Schaden durch sie leiden müssen . Der unweid¬
männischen Jqgdwut ist es zu verdanken , wenn die als
Reinlichkeitspolizei unentbehrlichen Marabus und Geier, die
früher als halbe Haustiere galten, heute in der Zahl sehr
zurückgegangen und scheu geworden find.

Humoristische Erke.
Wahrscheinlicher. Wirtssohn : „ Vater, der Fremde,

der das Ragout gegessen hat, ist weggegangen , ohne zu be¬
zahlen ! " — Vater : Ach wo , schau mal draußen nach,
vielleicht ist es ihm nur übel geworden ! "

Ein guter Durst . Gast : „ Warum steht denn das
Füßchen Bier da am Ofen ? " — Kellner : „ Der Student
Schlauch kommt diesen Abend, und weil er erkältet ist, hat
er telephoniert, wir sollen ihm das Bier etwas anwärmen .

"
Begründung . Student (der Landwirtschaft) : „ Ich

weiß ganz genau, wo es den besten Gerstensaft, die größten
Kalbshaxen und das feinste Sauerkraut gibt. Und trotzdem
behauptet mein Alter, ich hätte kein Interesse für Landwirtschaft. "

Scharf . Unteroffizier (zum Einjährigen) : „ Da baumelt
ja ein langes Haar am Waffenrock ; Sie werden wohl
nächstens gleich Ihr Verhältnis auch mitbringen .

"
Pfiffig . Arzt : „ Diese Medizin nehmen Sie alle zwei

Stunden . Auch dürfen Sie wieder ein Glas Bier trinken .
"

— Patient : „ Auch alle zwei Stunden ? "
Auch ein Grund . Hausbesitzer ; „ Alte , da schau, was

sie da drüben für einen Prachtbau hinstrllen ; da muß ich
unsere Mieter steigern .

"
Wandel . Frau : „ Diese Männer sind furchtbare Ge¬

schöpfe , . . . jetzt sagt meiner fortwährend, ich hätte rote
Haare ; als ich noch seine Braut war, da hat er sie als
tizianblond besungen ! "

Be?lmt»orlltcher Redakteur: LudwigLauk, Alteniteta.
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teile ich gerne umsonst briefl.
mit, wie ich von meinen qual¬
vollen Leiden befreit wurde.

Carl Bader , Jllertissen
(Bayern .)

Zie mjseii Mt sM:
,Jch möchte ein Paket Malzkaffee ",

sondern:

Zie Mi> sM:
„ein Paket Kathreiners Malzkaffee .

"

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und
wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee zu erhalten.

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipp und
die Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken stehen.

Mil
sind die besten ! WD

Alleinverkauf:

Paul Schaupp
Altensteig.

Anleitung zum Sticken und Stopfen gratis.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und . gebrauchsfähig mit

UW
" l ntir - sl .

"
ME

Preis per Beutel 35 Pfg.
Allein zu haben bei
K. Heuffler sen . , Altensteig.

Versessen Sie e» «ri^zt
Lehmann und Astmy
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21 verkaufen direkt
ab Fabrik Anzugs -Stoffe,

Paletot -Stoffe, Joppen- ,
Hosen - « . Westenstoffe,

Damentnche jedes Maß an Private
zu unerreicht billigen Preisen.

Hkluster an Jedermann frei!

k



Schwarz Wälder Sonntagsblatt.

EtturauriKweiler.

Holz -Vevknnf.
A« Donnerstag , den 11. Nov . IMS

nachmittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus:

Abt . Enzwald:
18 St . Langbnchen mit 13,44 Fm.,
2 St . tannen Langholz mit 1,12 Fm. ,
2 » Rm . buchene Scheiter . S Rrn.
buchene Prügel , wozu Liebhaber ein-

Gs findet «irr dieser eine Bortragabend statt.
. ei

ck!

geladen werden. Gemeinderat.
Altensteig.

Bestellungen auf

französische Virnen
(Champagnerbirnen)

nimmt entgegen ^ ^ . . .
H. SaalmMer z. Schatten

r >8
Ml

Hezirksvrrrin
Altrnstsig.

Morgen Sonntag

Wanderung
Zwerenberg — Hofstett — Reh¬
mühle — Aichhalden — Horn¬

berg Altensteig.
MG "

Vesper mitnehmen.
' Abfahrt 7 .12 nach Berneck,
! - Rückkunft 1 Uhr . -

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Ausschuß.

Samstag , 6. Nov. »1- W ? . „gma

Auf dem Rade um die
- Erste und einzige Fahrt durch die fünf Erdteile . -

' Durch 2V « vollendet schöne lebenswahre Lichtbilder eigener Auf¬
nahmen in wunderbarer Schärfe und Farbenpracht.

sM Illustrierter Vortrag des unlängst zurückgekehrten Reise-
Schriftstellers Willy Schwiegershausen über

seine hochinteressanten Reise -Erlebnisse und Eindrücke auf
fünfjähriger Fahrt quer durch Europa , Kleinasten , Palä-

i stina , Aegypten , Arabien , Persien , Indien , China , Süd¬

afrika , Australien , Neuseeland , Süd -, Central - und Nord¬
amerika.

Vorverkauf : Sperrsitz 1 Mk . , l . Platz 75 Pfg . , ik . Platz 50 Pfg.
! An der Abendkasse : 60 Pfg . , 90 Pfg ., 1 .20 Mk . Schüler 40 Pfg.
i Vorverkauf.

z . „ gv . Vsrrrnr " .

Ani nächste » Montag wird auf dem Bahnhof in Altensteig

em Waggon

^ E
»

Käme ^ WW

zum allerbilligsten Tagespreis verkanft.

Bestellungen nimmt entgegen

Wilhelm Wagner
in Egenhausen.

Altensteig.

Zur bevorstehenden Verbrauchszeit empfiehlt zu
nahmsweise billig .en Preisen:

Kohlenfüllrr

aus -

rund und 4eckig , schwarz lack .,
von Mk . 1 .20 an.

Eimer
Sparer
Löffel
Schaufeln
Hacken

Kehricht - EiMer verzkt . u . schwarz

„ Schaufeln
Asche-Eimer

SssrL
LIssLLäls.

A l t e n st e i g.
Perkanfe einen guterhaltenen

! Os ^N mit VmtM
und verschiebbarer Feuerung

Fr . Henßler , Pflasterer.
> Alteufteig.
! Zwei freundliche

Wohnungen
hat sofort oder später zu vermieten i

Hafner Lutz, sl

M « St8Zrs»i »ck« ^
(Deutsche Schäferhunde ) !

S Riede und
Hündinnen s

5 Wochen alt verkauft!

C . Mllst beim Spital!
Altensteig . !

Altensteig.

Fr. Frey, Kchferschmirderei
fertigt als

transportable

Kartoffel-
dämpfer

sowie gewöhnliche

D. R. G , M . 3S4 5L5 . , , ^D. R. G. M . 3S4528.
Prospekt gratis und franko.

« OH
kinkiom -IZdZs

11

Egenhausen.
Bei eintretender kälterer Jahreszeit empfehle ich nachstehende

zu geneigter Abnahme als:

Hauben » Echarpen, Schäl » Cachenrz » Jagd¬
westen, Jagdmützen , Kinderkittel , Kinder¬

strümpfe, Unterhofen , Untrrleibchen,
- Kinderkleidchen u. f. w . -

a . LaUsLlsaeU.

ksiiiissokön
verzinkt und von Kupfer

empfiehlt in schwerster Ware

Mk KkiKr sm.
Altensteig.
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Altensteig . ^ Kirchliche Nachrichten.
Zu möglichst baldigem Eintritt Sonntag , den 7 . November . Ev.

sucht ein

nicht unter 18 Jahre alt.

Frau Bezirksnotar Beck.
Frachtpreise.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 3 . Nov . 1909.
Neuer Dinkel . . 8 so 8 lg 7 90
Haber . . . . 8 SO 7 76 7 20
Kernen . . . . - 10-
Gerste . . . . - 8 80 -
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 10-

Viktnalienp reise.
1 Pfd. Butter . 100 Pfg.

Gottesdienst V«10 Uhr . Kinder¬
gottesdienst um 11 und 12 Uhr.
Christenlehre um ^ 2 Uhr mit den
Töchtern . Um 3 Uhr nachmitt.
Bibelstunde im Saal.

in Altensteig findet nächstes Mal
am Freitag , den 12 . November,
2 Uhr, statt. Hang.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 Vs Uhr Pre¬

digt , mitt . 12 Uhr Sonntags¬
schule , nachmitt . 2 Uhr Jung¬
frauenverein , ab . 8 Uhr Predigt.

Donnerstag , abends 8V« Uhr.
Bibel - und Gebetstunde.
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